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Medienpädagogische Überlegungen 



WAS IST EIN  VORBILD? 

Vorbild:  Gemäss Rost (1985) eine lebende oder 
schon verstorbene Person bzw. fiktive Gestalt, bei der 
das Sein dieser Person einen anderen Menschen so 
nachhaltig beeinflusst, dass dieser in Bewunderung, 
Verehrung oder Liebe versucht, ihm nachzueifern.  

Das Vorbild ist somit an eine reale Person gebunden.  

  

 Idol: eher negativ konnotiert, Trugbild. Gemäss Rost sind 
Idole die privat geschaffene und teilweise auch o ̈ffentlich 
kommunizierte Version eines idealisierten Wesens (Rost, 
1985). 
 
Stars:  Aus dem Alltäglichen herausgehobene Personen, 
Ikonen eines bestimmten Metiers (vgl.Waldmann, 2000).  
 
 
 
 
 
  



Vorbilder sind Personen, denen man nacheifert.  
 
Kinder und Jugendliche brauchen Vorbilder. Mediale Vorbilder traten mit der 
Erfindung der Massenmedien in unser Leben. 
 
-Menschen aus dem Familien- oder Bekanntenkreis 
-Prominente 
-Historische Personen  
 
Verglichen mit Stars und Idolen haben Vorbilder eindeutig den besseren Ruf 
(vgl. Janke 1997, S. 18f).  
 
 
 Bei den Konsumenten verschwimmen jedoch die begrifflichen Grenzen 
(Vorbild/ Star/ Idol...). 
 
 



Aus der Sicht der Bewunderer: Die Grenzen verschwimmen. 
 
 
 
 

 
 
 
 

 „reale Person“     „verkörpert Ideal“       „herausragend 
 „nacheifern“                      in  einem  
                 Metier“ 
                    
           
                                       
      
  VORBILD      IDOL        STAR 
 
 



Bsp. Influencer,  Youtube Stars    VORBILD 
          
 

     
 „reale Person“ 
        „nacheifern“ 
 
 
 

 
 
 
 
  IDOL  „verkörpert                 „herausragend        STAR 
       Ideal“         in einem Metier“ 
 
 
 
 
 



Zugang zu Medialen Vorbildern 

JAMES-Studie 2018 



Früher:  

• via Zeitschriften, TV, Audiomedien  

• Grössere Distanz 

• Kontakt eher schwierig, selten 
 

 

 

Heute: 

• Auch via Social Media 

• Gefühl der Nähe 

• Interaktion viel stärker möglich 

 



ROLLE DER MEDIEN 

 

Jugendalter = Zeit der Veränderungen 
Entwicklungsaufgaben (Erikson 1973) Entwicklung der 
Identität. 
 
Medien bieten Figuren zur Orientierung. 
 
Medien bieten aber auch eine Probebühne für Selbstdarstellung 
(Instagram vs Pausenhof) 
 
  



Jugendliche sind auf der Suche nach:  
 
Lebensstil  
politischer Haltung 
Identität 
 
Mit Vorbildern, Stars und Idolen definieren die Jugendlichen aber nicht nur sich 
selbst, sondern demonstrieren auch Haltung nach aussen.  
 
Mit medialen Vorbildern grenzen sich Jugendliche auch gegen aussen ab. (vgl. 
Stangl 2019) 
 
 
Mediensozialisation = Zentrale Entwicklungsaufgaben werden mit Hilfe von 
Medienfiguren, -geschichten bearbeitet, um die eigene Identität zu entwickeln 
(Süss 2004). 
 
 
 



Vorbilder... 
 
 
• Liefern Verhaltensmodelle in einer Zeit der Suche nach der 

eigenen Identität 
• Bieten Orientierung 
• Bieten Möglichkeiten zur Abgrenzung (gegenüber Peers oder 

Eltern) 
• Sind faszinierend, weil sie manchmal ähnlich sind und 

manchmal so, wie man gerne sein würde. 



WER SIND DENN NUN DIE VORBILDER DER 
HERANWACHSENDEN...? 
 
 
HTTPS://WWW.YOUTUBE.COM/WATCH?V=UT4NMT7AKY8 

 
 

https://www.youtube.com/watch?v=ut4Nmt7Aky8




ELTERN/ NAHE BEZUGSPERSONEN 
 
SPORTLER 
 
COMIC FIGUREN/ TRICKFILM FIGUREN 
 
MUSIKER 
 
SCHAUSPIELER 
 
... 
 
 
ALLE MIT BEWUNDERNSWERTEN EIGENSCHAFTEN, DIE MAN SCHÄTZT. 







JAMES-Studie 2018 





Wen bewundern die Jugendlichen? 
 
 
1. 27 % bewundern die Karriere von Steve Jobs.  
2. Das zweitbeliebteste Vorbild ist der Facebook-CEO Mark Zuckerberg mit 25 %. 
3.  Elon Musk belegt im Gesamtranking erhielt 23%. 
4. Mit 20% auf Platz vier: die Harry Potter-Autorin Joanne K. Rowling, die Popsängerin Ariana 
Grande und der Reality TV-Star Kylie Jenner. 
 
 
(YouGov Befragung 2019, 16-25J. In Deutschland) 



POSITIVE UND NEGATIVE 
WIRKUNGEN 

Medienwirkungen sind schwierig zu messen. 

Einige positive und negative Wirkungen lassen sich aus 
Studien ableiten, in denen Erfahrungen von 
Mediennutzern erfragt worden sind. 

 



+ 
 

• Bieten Orientierung, haben Leitbildfunktion 
• Positive Verhaltensmodelle (normativ) 
• Amusement 
• Zugehörigkeitsgefühl 
• Stärken Selbstsicherheit 
• Temporäre „Ersatzfreunde“ 

 
 
 
 
 
 
 



- 
 
• Druck (einer Vorstellung entsprechen zu müssen) 
• Verunsicherung (Makellosigkeit) 
• Frustration 
• Unrealistische Normen 
• Nachahmung gefährlicher Verhaltensweisen 
• Vernachlässigung realer Freunde/ Peers durch starke Fixierung 

 
 

 
 
 
 
 
 



Unrealistische Vorstellungen vs Inspirationen/ Orientierung in 
verschiedenen Bereichen... 

 
Beruf 

 
Ausbildung 

 
Identität 

 
Aussehen 

 
Zukunftswünsche 

 
Werte 

 
Neigungen 



BEFÜRCHTUNGEN 



13 REASONS WHY / WERTHER 





WIE GROSS IST DER EINFLUSS MEDIALER 
VORBILDER WIRKLICH? 

• Die Forschung belegt, dass Medien eine Wirkung auf Jugendliche haben. Die Form und das 
Ausmass dieser Wirkung sind jedoch bis heute noch unklar. 

• Die Wirkung hängt vom Umfeld der Jugendlichen ab, von ihrem Alter, von ihrem Geschlecht 
und auch von ihren neurologischen und psychologischen Gegebenheiten. Einigkeit herrscht 
daru ̈ber, dass vor allem das Fernsehen eine Wirkung auf Kinder und Jugendliche hat (Wegener 
2004).  

• Grosse emotionale Autonomie/ Nähe zu Peergroup  und Abgrenzung gegenüber Eltern 
(Faktoren, welche die Zuneigung gegenüber medialen Vorbildern bestimmen) (Giles/ Maltby 
2004) 

 

 

 



 

• Eltern:  Bsp. Berufswahl, Eltern  haben viel stärkeren Einfluss ab Kleinkindalter (FHO 
Berufswahlstudie 2013). Klassische Sozialisationsinstanzen haben einen grösseren Einfluss, mediale 
Vorbilder sind eher "navigation points" (Gauntlett 2002). 

 

• Problem mit den Medien: Berufe beispielsweise werden im TV oft nicht realistisch dargestellt oder 
sind geschlechterspezifisch gefärbt, oder gewisse Berufe sind über-/ unterrepräsentiert ( Mangold 
2008) 

 

• Effekte (wenn auch nur kurzfristig) durch mediale Vorbilder tendenziell höher, je stärker sich die 
Rezipienten sich mit dem Vorbild identifizieren (vgl. Appel 2011). 

 

•  SOZIALES UMFELD UND MEDIENKOMPETENZ DER REZIPIENTEN 
ENTSCHEIDEND 

 

 

 



 
 
• Mediale Vorbilder und Medienhelden früh zum Thema machen (Elternhaus und Schule) 

 
• In die Lebenswelt der Heranwachsenden eintauchen, im Gespräch die Faszination der Vorbilder 

herausfinden (Handlungsleitende Themen, vgl. Bachmair) 
 

• Kritikfähigkeit der Kinder und Jugendlichen kontinuierlich schulen 
 

• Tricks und Mechanismen der Medien Schritt für Schritt aufzeigen/ erklären  
 

• Medienmacher (auch Influencer) auf ihre Verantwortung aufmerksam machen. 
 
 

ZIEL: Mediale Vorbilder kompetent interpretieren lernen. 
 

MEDIENPÄDAGOGISCHE ÜBERLEGUNGEN 



VIELEN DANK! FRAGEN? 
EVELINE.HIPELI@PHZH.CH 
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